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dann dıe Heilıgenbiographien 1m De-
taıl, merkt sofort dıe solıde wIsSsen- rtstkommunıon ist eine der besten ele-
schaftlıche el der Autoren und 6S genheıten, der Famıiılıe wıieder besser den
der außerordentliıch reiche Bıldanteil auf Glauben mıiıt den Kındern einzuüben. Man
wobe!l dıe Aufnahme VON Ikonenmalere1ıen ist bereıt, sıch einer ernphase unterz1e-
besondere Aufmerksamkeıt verdient der hen Doch WIe 5Sds ich’s den Kındern, und
diıesem Buch SEeWISS eine besondere Note WIe können dıe ern dafür
g1bt Vor allem möchte ich arau hınwel- werden? Reinders hat in dıesem Buch
SCH, ass das Buch eine eiıhe VON Persön- amusant und interessant abgefasster Oorm
lıchkeıiten en deren en zumıindest dıe wesentliıchen Inhalte der Vorbereıitung
in wiıchtigen Phasen eil1ıgmäßıg Wal, dıe
aber noch nıcht Ehre der Itäre rhoben

gut C gebracht. Die „Karıkaturen"
Sınd sehr gelungen und erheıternd. Das

wurden, etiwa Tanz Jägerstätter er Buch schlägt sehr pr  ische one A, WIE
dessen Heıilıgsprechung noch sehr be1 der Hınführung Eucharıistlie.
geteilter einung 1st) und Mutltter Jeresa, „DIeE kennen VOoNn Hause AUs eın gemeın-
dıe bereıts 1im 2003 selıg gesprochen Mahl Se1l nehmen halt ab und
werden wiırd, und noch viele andere, die In sıch.“‘ Wenıi1gstens ab und sollte
Zeıten schwerer Verfolgung 6S gemeınsame Mahlzeıten 1m Famıhlhenall-
gelebt und gestorben SsIınd. manchen tag geben, erahnen, WOZU uns Jesus
assagen wıird auch auf dıe bewegte Ent- beim etzten en einlädt und WAas

wicklung der Heilıgenverehrung eingegan- WIT in jeder Messe felern. Ich kann das
SCH z Bıldersturm im oder Skep- Buch warmstens allen, dıe der weılteren
S15 der evangelısche Kırche der ereh- Erstkommuni1onvorbereıitung stehen, sehr
IUNS oder Vergötterung VON Heılıgen). Die empfehlen.
atronate Ssınd sehr ausführlıc!] aufgezählt Franz Lauterbacher OSB
und ebenso dıe oft sehr „langwier1ge” Ge-
schıchte der Gebeinetranslationen VOoN He1-
1gen (Relıquien), denke etwa den

Bischof 1KOlaus uch das Brauchtum,
das sıch rund Heılıge entwiıckelt hat,
wırd ausführliıch beschrıieben Das solıde 2003 wurde ZU der erklärtWıssen das echte Brauchtum scheımint Ja und versuchen WITr viele Christenheute verloren gehen oder 5 durch
heidnıschen und amerıkanıschen Eıinfluss Bıbellesen motivleren. Man braucht

allerdings ZU Verständnıs der eılıgenüberlappt werden. Z/u Letzt möchte
ich noch erwähnen, dass auch be1 dieser Schrift nıcht exegetisch gule, sondern

auch zeıtnahe Auslegungen. Man merktHagıographie sehr ausführlıch beschrıieben nach wen1gen Seıten, dass Gustav erwiırd, WIe dıe eılıgen der Kunst darge-
stellt werden. So finde iıch dieses Buch eın mıt selinen Betrachtungen sehr nahe eiım

en der Menschen heute steht. Er ent-gelungenes, gul überschaubares ompendi- wıckelt aus dem exf heraus sehr nach-katholischen Heilıgenverehrung. denklıche Fragen. SO wırd das Matthäus-Franz Lauterbacher OSB evangelıum, das Jesus als eıster eines
er  en Lebens darstellen wiıll, für
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en lebendig. Und wiıird der „„DeEZ1E- eigene Weılse Jene Hoffnungen einzubrıin-
hungslıebende Gott des Mose‘“ Urc Jesu SCH, dıe durch Chrıstus Jesus cdiese Welt

eben, noch hebenswürdiger. Wır gebrac wurden. Das ist nıcht einfach
können ıhm immer und überall begegnen, Berndt aret, wıssenschafthlicher Assı-

der täglıchen Arbeıt, 1im Mıtmenschen, der Universı1ıtät Bonn, versucht autf
1m Gebet, 1m Leıd und der Freude Das dem Hıntergrund der Philosophıe eines
meınt der Schluss des atthäus-Evange- Gabriel arcel, DiIie Kırche
l1ums: „Seht ich bın be1l euch, alle Jage B: könnte verstehen als dıe Gemeimnschaft

Franz Lauterbacher OSB der miıteinander 1G auftf den ekreu-
zıgten und Auferstandenen Herrn Olen-
den einer gleichgültig denkenden Welt

LARET, Hoffnung eıner ‚„„zerbro- Damıt hat S1e eiıne tiefe Optıion Leıiıden-
chenen lt“ Eın Antwortversuch auf dıe de, erbende, Kınder und Alte, und
ınnfrage. enDbDacCc. Maın chwache. SIie ist der „Stachel Fleisch“
Verlag 098% elner gleichgültigen Welt und dartf nıcht

müde werden Irends (
Wenn den markanten Ausspruch VOoNn insofern Ss1e dem Menschen jeglıche O{f-

Tan. „Jede Zeıt hat iıhre Neurose NUNS auf rTanszendenz ausreden wollen
und jede Zeıt braucht ihre Psychotherapıe‘ FEın tiefgründiges Buch, das ich SCINC
tiefer betrachtet, wird erkennen MUS- Lesen weıterempfehle.

Franz Lauterbacher OSBSCH, dass uUunNnsere Zeıt viele efährdungen
(Z Entsolıdarısıerung, g  ge: vieler)
hat und dıe Chrısten gerufen SIınd, auf ihre


